
Jugendliche mit Berufsstartschwierigkeiten: 
Wer ist das?

Ergebnisse einer repräsentativen Befragung 
von Lehrstellenbewerbern

1. Dortmunder Forschertag   Berufliche Bildung in NRW     18. Juli 2003

Joachim Gerd Ulrich



BA/BIBB-Lehrstellenbewerberbefragung 2002

Schriftlich-postalische Repräsentativerhebung 

unter den bundesweit 711.393 gemeldeten 
Ausbildungsstellenbewerbern des Jahres 2002

Netto-Stichprobengröße:

3.950  Probanden (0,56 %) 

darunter NRW: 767 Probanden

Themen:

Verbleib im Herbst 2002

Ursachen für den Nichtbeginn einer Lehre 

Bewerbungsstrategien

Nutzung von Internetangeboten

Strukturelle Zusatzinformationen



Offizieller Verbleib am 30.09.2002 und Verbleib nach Angaben der Jugendlichen 

abs. in % abs. in % abs. in % abs. in %

Lehre (betrieblich oder 
außerbetrieblich)

309.438 89,0 55.711 16,4 2.382 10,2 367.531 51,7

Vollqualifizierende Berufsfachschule, 
Studium

14.825 4,3 39.633 11,6 896 3,8 55.354 7,8

sonstige berufliche Schule inklusive 
BGJ, allgemein bildende Schule 

6.218 1,8 102.149 30,0 1.490 6,4 109.857 15,4

schulisches Berufsvorbereitungsjahr, 
berufsvorbereitende Maßnahme

1.361 0,4 26.465 7,8 2.780 11,9 30.606 4,3

arbeitslos, ohne Beschäftigung, jobben 9.919 2,9 67.032 19,7 12.908 55,2 89.859 12,6

Sonstiges (z.B. Arbeit, Praktikum, 
freiw. soziales Jahr, Wehrdienst)

5.809 1,7 49.452 14,5 2.926 12,5 58.187 8,2

Insgesamt 347.570 100,0 340.442 100,0 23.382 100,0 711.394 100,0

Offizieller Verbleib am 30.09.2002
Bewerber 
insgesamt

Verbleib im Herbst 2002 nach 
Angaben der Jugendlichen:

Lehre Sonstiger 
Verbleib

Noch nicht 
vermittelt



48,5

51,9
52,9

39,3

23,2

42,6

53,4

57,9

55,1

44,9

38,1

27,3

58,2

53,3

46,1

36,3

20

60

jun
ge

 Fr
au

en
jun

ge
 M

än
ne

r

Hau
pts

ch
ule

oh
ne

 A
bs

ch
lus

s

üb
er 

20
 Ja

hre
 al

t

max
im

al 
20

 Ja
hre

mittl
ere

r A
bs

ch
lus

s

Stud
ien

be
rec

hti
gu

ng

Deu
tsc

he
, in

 D
 ge

b.,
 D

=M
utt

ers
pr.

Son
sti

ge
 in

 D
 G

eb
ore

ne

Dt. Ü
be

rsi
ed

ler
 au

s P
L/S

U

Son
sti

ge
 im

 A
us

lan
d G

eb
ore

ne

bis
 5,

9 %
6,0

 %
 bi

s 8
,9 

%

9,0
 %

 bi
s 1

1,9
 %

12
,0 

% un
d m

eh
r

Geschlecht Alter Schulabschluss Migrations-
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Arbeitslosenquote vor Ort

Einflussfaktoren auf die Einmündung in eine Lehre
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BA/BIBB-Bewerberbefragung 2002

Hier: Nur Bewerber aus den alten Ländern
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Bewerber über 20 
Jahre

Regionale Unterschiede in der Bewerberstruktur
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BA/BIBB-Bewerberbefragung 2002

Bewerber mit 
Migrationshintergrund

Bewerber aus Regionen 
mit  einer 

Arbeitslosenquote 
von 9 Prozent und mehr 
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36,9
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33,3

46,3
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63,9
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In Regionen mit eher hoher Arbeitslosenquote

In Regionen mit eher niedriger Arbeitslosenquote
Kein Migrationshintergrund,

gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund, 
gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund,
gute Schulbildung

Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Anteil der Lehreinmünder bei unterschiedlichen Bewerbergruppen
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In Regionen mit eher hoher Arbeitslosenquote

In Regionen mit eher niedriger Arbeitslosenquote
Kein Migrationshintergrund,

gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund, 
gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund,
gute Schulbildung

Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Anteil der Bewerber, die „alle wichtigen Fragen“ mit ihren Eltern besprachen



Verdrängen wir das Problem der Problemgruppen?

„.... Den Arbeitgebern fällt die Erfüllung der eigenen 
Versprechen ziemlich leicht. Der von Kammern und 
Handwerk angekündigte Rückgang der Ausbildungs-
plätze wird zum großen Teil kompensiert durch eine 
sinkende Nachfrage....“

„....Auch damals war die Situation am Lehrstellenmarkt 
zunächst besorgniserregend. Bis zum Ende der 
regulären Vermittlungszeit am 30. September 2002 
waren bundesweit nur 570 668 Ausbildungsverträge 
unterschrieben worden. 7,1 Prozent weniger als 2001. 
Trotz dieses Minus war die Bilanz wegen der ähnlich 
stark gesunkenen Bewerberzahl letztlich doch 
ausgeglichen....“

Auszug aus: „Poker um Lehrstellen“
Ausgabe vom 01. März 2003
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In Regionen mit eher hoher Arbeitslosenquote

In Regionen mit eher niedriger Arbeitslosenquote
Kein Migrationshintergrund,

gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund, 
gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
gute Schulbildung

Kein Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Migrationshintergrund,
gute Schulbildung

Migrationshintergrund,
niedrige Schulbildung

Anteil unter den alternativ verbliebenen Bewerbern, 
der eigentlich zur offiziell erfassten, nicht erfolgreichen „Nachfrage“ gezählt werden müsste



Nutzung und Nutzen des Internets bei der 
Berufswahl und bei der Lehrstellensuche. 
Ergebnisse der BA/BIBB-
Lehrstellenbewerber- befragung 2002.

In: Informationen für die Beratungs- und 
Vermittlungsdienste (ibv), Nr. 13/03 vom 25. 
Juni 2003, S. 1.701-1.724.

Weitere Informationen:

http://www.bibb.de/de/1905.htm
Im Internet:


